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I. Protokoll der 1. Lektüre: Barbara Ziebell (2002), Unterrichtsbeobachtung und Lehrerverhalten, München = Fernstudieneinheit 32“

a) Kap. 2 (Seiten 15- 45) 
	1. Das war für mich neu:


	- Am Anfang de Stunde sollte der Beobachter die Gelegenheit haben, sich mit der Unterrichtssituation vertraut zu machen (zuerst einfach nur zuschauen).  

- Ziele der Unterrichtsbeobachtung:

1) Der Beobachtende ist sich dessen bewusst, dass er urteilt.

2) Der Beobachtende lernt von der Unterrichtsbeobachtung.

-Beobachtungstechniken:

1) Ungesteuertes globales Beobachten.

2) Von globalen Leitfragen gesteuertes Beobachten.

3) Gesteuertes gezieltes Beobachten (Fragebögen)

4) Gezielte Vorbereitung der Beobachtung.

- Beurteilungen und Kritik verhindern Denk- und Lernprozesse. 

- Bei der Unterrichtsbeobachtung geht es darum, neu sehen zu lernen (Stufenweise vorgehen, von offenen zu gezielten Detailbeobachtung). 

	2. Diese Erkenntnis ist für mich wichtig:

	- Zwischen Beschreibung (Was sehe ich?) und Interpretation (Was vermute ich?) muss unterschieden werden!!

-Es ist nicht möglich, alles gleichzeitig zu beobachten!! Leitfragen steuern die Beobachtung und erleichtern das Beobachten.

- Der Beobachter soll sich bei jeder Beobachtung bewusst machen, was er persönlich aus der Beobachtung gelernt hat. 

- Jede Wahrnehmung ist sehr subjektiv und von vielen Faktoren (z.B. Kultur, Verhaltensnormen, Lerntradition, persönliche Lern- und Lehrerfahrungen, usw.).

- Der Beobachter sollte eine eigene Vorstellung von „gutem“ Unterricht haben. 

- Die Äußerung von Kritik seitens des Beobachters löst bei der Beobachteten Abwehr aus. Daher sollte man sich Mühe geben, eine offene, fragende Beobachtungshaltung einzunehmen.  (Aus Kritik Fragen machen).

- Man muss sich Beobachtungstechniken aneignen und sich auf bestimmte Kriterien und Ziele der Beobachtung einigen. 

- Die Beurteilung (Aussagen über gesehenen Unterricht) richtet sich immer nach Zielsetzung und Prämissen. 

- Eine Unterrichtsbeobachtung kann zu unnatürlichem Verhalten (z.B. Ablenken) aller Beteiligten beitragen. 

	3. Diese Folgerungen kann ich für meinen (späteren) Unterricht ziehen:
	- Der Aktivität der Ss soll viel Raum gegeben werden. Dem Lehrer gilt: so viel Aktivität wie nötig und so wenig wie möglich.

- Die Aufnahme des eigenen Unterrichts auf Video eignet sich sehr gut zur Selbstbeobachtung. 

	4. Mit der/den folgenden Aussagen bin ich nicht / nicht ganz einverstanden. Begründen Sie Ihren Einwand, ihren Zweifel:
	- Dass die Abwesenheit der beobachteten Person bei der Nachbesprechung einer Videoaufzeichnung ein Vorteil ist, da die Beobachter sich so eher auch mal kritisch äußern. Ich finde es ist sehr wichtig, dass die Beobachtete Person bei der Besprechung dabei ist, damit sie sich „verteidigen“ kann. Oftmals tauchen ja in den Beobachtungen auch Missverständnisse auf, die nur im Gespräch mit der Beobachteten Person geklärt werden können. 

	5. Aus folgendem Grunde kann ich diese Lektüre empfehlen:
	- Sie erklärt sehr gut, wie man sich als Beobachter verhalten sollte. Mir ist beim Lesen klar geworden, dass ich als Beobachter nicht danach suchen soll, was der zu Beobachtende falsch macht, sondern was ich persönlich aus dem Beobachteten lernen kann.  

	6. Formulieren Sie eine Frage, die nur mit Hilfe des Textes beantwortet werden kann, und schreiben Sie die Antwort selbst auf:
	Aus welchem Grund soll der Beobachter eine fragende Beobachtungshaltung einnehmen, anstatt zu kritisieren? Wo liegt da der Unterschied?

Antwort: Indem der Beobachter kritisiert, löst er bei der Beobachteten Abwehr aus. Er verhindert sowohl bei sich selber als auch beim Beobachteten, dass Denk- und Lernprozesse stattfinden können. Die Unterrichtsbeobachtung ist somit zwecklos.   


b) Kap. 4 (Seiten 90 – 118)

	1. Das war für mich neu:


	- Um Lehrerverhalten sinnvoll und Gewinn bringend beobachten zu können, muss man sich seine eigenen Einschätzungen von Lehrerverhaltensweisen bewusst machen.  

- Die Schritte zur Auswertung der Selbstbeobachtung (Video):

1) Das Video unvorbereitet ansehen.

2) Video noch mal allein, zusammen mit Kollegen oder unter gezielter Fragestellung ansehen.

3) Das Video vorbereitet ansehen. 

4) Spezielle Lehrtechniken und das Lehrerverhalten beobachten.

5) Abschließende Auswertung der Selbstbeobachtung.

Der Beobachtete entscheidet selber, wie er vorgehen möchte.  

- Der Unterrichtende muss seine Wünsche an den Beobachtenden präzise äußern und der Beobachtende muss damit einverstanden sein. 


	2. Diese Erkenntnis ist für mich wichtig:

	- Wenn man sein Verhalten ändern will, muss man eine bestimmte Verhaltensänderung wollen, die auch machbar ist.

- Die Fähigkeit, Lehrerverhaltensweisen so zu beobachten, dass sie als Anregungen für eigenes Unterrichtsvorhaben nutzen können, kann dabei eine Hilfe sein.

- Die Grenzen zwischen veränderbaren und nicht veränderbaren Persönlichkeitseigenschaften sind individuell verschieden.

- Es gibt keine ideale Lehrerin und keinen optimalen Lehrer.

- Bei der Unterrichtsbeobachtung soll es nicht darum gehen, sich an dem Bild eines fiktiven „perfekten Lehrers“ zu orientieren und alle möglichen Verhaltensweisen an sich selbst infrage zu stellen und verändern zu wollen.

- Man sollte seine Stärken erkennen und ausbauen, sich seiner Schwächen bewusst werden und lernen, besser mit ihnen umzugehen. 

- Selbstbeobachtung ist sehr subjektiv und man nimmt häufig nur das wahr, was man wahrnehmen will. Folglich kommt es zu einem großen Unterschied zwischen dem „realen Selbst“ und dem „idealen Selbst“. 

- Selbstbeobachtung ohne Wahrnehmung und Meinung anderer führt eher zu Unsicherheit und noch mehr Fragen als zu mehr Sicherheit und Klarheit. 

- Die Videoaufzeichnung ist eine ideale Möglichkeit zur Selbstbeobachtung. 

- Es ist sehr hilfreich und effektiv, die wichtigsten Punkte der Selbstbeobachtung am Ende in einem Kurzprotokoll festzuhalten.

- Um erfolgreich an seinem Lehrerverhalten arbeiten zu können, braucht man den Austausch (gegenseitige Unterrichtsbeobachtungen) mit den Kollegen.  

- Beobachtungen und Gesprächsergebnisse werden vertraulich behandelt. 

- Entscheidend bei der Nachbesprechung der Unterrichtsbeobachtung ist, wie die Beobachtungen eingebracht, verarbeitet und nutzbar gemacht werden.

-  Äußerungen zur Unterrichtsbeobachtung sollten:

a) Nie den Charakter des Lehrers angreifen.

b) Nie die psychische Sicherheit des Lehrers bedrohen.

c) Nie die Entwicklungsmöglichkeit des Lehrers in Frage stellen. 

- Interessanter als Interpretationen, Ratschläge und Bewertungen sind immer  konkrete Beschreibungen und sachliche, möglichst objektive Interpretationen zum gesehenen Lehrerverhalten.

- Im Mittelpunkt der Auswertung soll die Frage nach der besten Möglichkeit zur Berücksichtigung der Interessen der Lernenden stehen.  

	3. Diese Folgerungen kann ich für meinen (späteren) Unterricht ziehen:


	- Unser Verhalten in konkreten Unterrichtssituationen ist von vielen verschiedenen Faktoren (eigene Lernerfahrungen, Lerngruppe, Rahmenbedingungen, eigene Kultur, Persönlichkeitsstruktur, usw.) abhängig. Folglich kann man oft nicht so unterrichten, wie man gerne möchte. 

- Es ist schwierig, von der Lerntradition meines Landes abweichende Methoden und Lerntechniken einzuführen und sollte deshalb langsam und schrittweise gemacht werden. 

- Es macht uns sicherer, zufriedener und damit in unserem Beruf auch leistungsfähiger, wenn wir uns so annehmen und akzeptieren, wie wir sind. 

- Ein Tagebuch ist sehr gut geeignet, um die Selbstbeobachtung während des Unterrichts festzuhalten. 

	4. Mit der/den folgenden Aussagen bin ich nicht / nicht ganz einverstanden. Begründen Sie Ihren Einwand, ihren Zweifel:
	

	5. Aus folgendem Grunde kann ich diese Lektüre empfehlen:
	Mir ist durch diese Lektüre klargeworden, wie wichtig die Unterrichtsbeobachtung (selbst oder durch einen Kollegen) für den Lehrer ist. Er braucht das Feedback, damit er seinen Unterricht immer besser gestalten kann.     

	6. Formulieren Sie eine Frage, die nur mit Hilfe des Textes beantwortet werden kann, und schreiben Sie die Antwort selbst auf:
	Weshalb sollte man auch gerade seine Schwächen wahrnehmen, obwohl sie einem unsicher machen? 

Antwort: Die Schwächen sollten bewusst wahrgenommen werden, damit man lernt, mit ihnen besser umzugehen und sie durch die vorhandenen Stärken auszugleichen. Dadurch gewinnt man an Sicherheit, Zufriedenheit und Leistungsfähigkeit. 


II. Protokoll der 2. Lektüre: „Unterrichtsbeobachtung/ Unterrichtsreflexion“. Studienseminar Koblenz. (http://www.studienseminarkoblenz.de/medien/pflichtmodule_unterlagen/2006/3/Unterrichtsbeobachtung%20(PPT).pdf)

	1. Das war für mich neu:


	- Der „Koblenzer“ Kriterienkatalog:

a) Fachwissen

b) Fachmethoden

c) Fachdidaktik

d) Lernprozessgestaltung

e) Unterrichtssituation

f) Nachhaltigkeit des Lehrers

g) Lerndiagnose – Reflexion  

h) Entwicklung als Lehrkraft

	2. Diese Erkenntnis ist für mich wichtig:

	- Unser Gehirn bestimmt, was beobachtet wird. 

- Beobachtung = Wahrnehmung

  Wahrnehmung = Konstruktionstätigkeit des kognitives Systems mit emotionalen Färbungen.

- Falsch verstandene Solidaridität hilft nicht weiter und sollte gemieden werden. 

- Konstruktive Hilfestellungen für die weitere Unterrichtspraxis sind erwünscht. 

- Bei der Beobachtung des Lehrerverhaltens sollte man drei Aspekte beobachten:

a) Nichtverbales LV

b) Verbales LV

c) Affektives LV

	3. Diese Folgerungen kann ich für meinen (späteren) Unterricht ziehen:
	- Vorführstunden sind keine „normalen“ Unterrichtsstunden.

	4. Mit der/den folgenden Aussagen bin ich nicht / nicht ganz einverstanden. Begründen Sie Ihren Einwand, ihren Zweifel:
	Mit dem Vorschlag, dass bei der Besprechung alle Beobachter einen Aspekt der Beobachtung ins Gespräch bringen sollen, bin ich nicht einverstanden. Ich finde es sehr gut, dass die Beobachtete zuerst das Wort hat. Aber danach sollte niemand „gezwungen“ sein, etwas zur Sprache bringen zu müssen. So wird die Beratung unnötig lang und die Gesprächsteilnehmer verlieren den „Roten Faden“. 

	5. Aus folgendem Grunde kann ich diese Lektüre empfehlen:
	Die Kriterien werden anhand eines Beispiels erklärt. Außerdem sind sehr gute Musterbeobachtungsbogen für die Beobachtung des Lehrerverhaltens dabei. 

	6. Formulieren Sie eine Frage, die nur mit Hilfe des Textes beantwortet werden kann, und schreiben Sie die Antwort selbst auf:
	Weshalb sind Unterrichtsbeobachtungen immer subjektiv?

Antwort: Weil die Beobachtung mit der Erfahrungswelt und den Vorstellungen der Beobachter zusammenhängt. Jeder nimmt das zu Beobachtende auf seine eigene Art wahr. Auch die Emotionen spielen im Beobachtungsprozess eine Rolle.  


III. Interaktives Referat:

4.1.1  (nicht) veränderbares L-verhalten

	Nicht veränderbares L-verhalten
	Veränderbares L-verhalten

	- Persönlichkeitsmerkmale: Merkmale, die zur Persönlichkeit des Unterrichtenden dazugehören. (z.B. kulturbedingte und individuelle Eigenheiten)
	- Lehrtechniken und bestimmte Methoden, die man im Unterricht verwendet. 

- Angeeignete persönliche Verhaltensweisen (z.B. Ss aussprechen lassen).


· Bei weniger Wünschenswerten persönlichen Eigenschaften ist es schwierig zu entscheiden, wie sehr sie durch die Persönlichkeit geprägt und damit schwer oder gar nicht veränderbar sind. 

· Sich als Unterrichtender immer neutral, objektiv und gerecht zu verhalten, ist nicht immer möglich und eine recht unrealistische Forderung. 

4.1.2  (nicht) beobachtbares L-verhalten

- Einige Verhaltensweisen lassen sich eindeutig beobachten (z.B. Benutzung der Zielsprache, Redeanteil des L)

- Andere Verhaltensweisen kann man nur durch Indizien (Redeanteil des L mit einer Uhr stoppen), konkreten Verhaltensweisen oder wörtlichen Aussagen (Äußerungen des Unterrichtenden notieren) festmachen.

- Wieder andere Verhaltensweisen sind gar nicht beobachtbar oder hängen stark von subjektiven Erfahrungen und Einschätzungen ab (z.B. Unterrichtender erscheint unordentlich).  
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